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^ Zu Kaisers Geburtstag.
Dieses Jahr steht die Feier unter dem Eindruck der

jüngsten auffallenden Ereignisses , des Besuches im Berliner
Schlosse , zu dem sich Fürst Bismarck durch das wieder¬
holte , außerordentlich wette Entgegenkommen des Kaisers
endlich hat bewegen lassen . Nach den bisherigen Vorspie¬
len in Zeitungen und Versammlungen müssen wir be¬
fürchten , daß auf seiten der alten Kartellparteien dieser
Zwischenfall stärker in den Vordergrund geschoben wird,
als es das Wesen dieses patriotischen Festtages gestattet.
Der Geburtstag des gegenwärtigen Trägers der Krone
soff ein Fest des monarchischen Prinzips  sein.
Dabei auch des hervorragendsten unter den früheren Ge-
hülfen der Krone zu gedenken, ist natürlich und gut . Nur
muß das rechte Maß gewahrt bleiben und es darf nicht
tn solcher Weise demonstriert werden , als ob erst durch die
Gönnerschaft und den Segen Bismarcks die Krone ihre
rechte Weihe und Würde und das Volk seine rechte Be¬
geisterung für die Krone erhalte . DaS hieße einen erfolg¬
reichen Minister über  die Krone stellen . Leider flackert
dieser ^ alte Geist des HauSmeiertumS und des Heroen-
DienstcS jetzt wieder auf . Darum ist eS nicht über¬
flüssig , am diesjährigen Kaiserfeste öffentlich Zeug¬
nis zu geben von der richtigen Auffassung des Verhält¬
nisses zwischen dem Bürger und seinem Landesvater . Wir
wollen von dem Monarchen von GotteSGnaden
regiert werden und von keinem anderen ; wir wollen ein
starkes Königtum  walten sehen über das Wohl eines
freien und treuen Volkes,  und zwischen dem
Monarchen und seinem Volke soll weder ein Hausmeier,
noch eine herrschsüchtige Bureaukratie noch ein Parteiregi¬
ment stehen.

Die Begeisterung unseres Hochs ist durchaus unabhän¬
gig von dem Gang des Bismarckschen Stimmungs -Ther¬
mometers . Wir geben aus ganzem Herzen dem Kaiser,
was des Kaisers ist, ohne j e vie Bedingung zu stellen, daß
die Krone sich erst mit irgend jemand „versöhnen " müsse.
Anderseits machen wir aus unserem Mißtrauen gegenüber
einem etwaigen politischen Einfluß vom Hause Bismarck
kein Hehl und freuen uns , daß bislang nichts derartiges
sich ankündigt . Doch würden wir auch im unerwünschten
Fall die Freiheit der Krone in der Wahl ihrer Ratgeber
vollauf respektieren und die Ausübung unserer staatsbür¬
gerlichen Rechte stets zu vereinigen wissen mit dem treuen
Bekenntnis zu einer starken Monarchie.

Das Centrum hat auch in den heißesten Kampfzeiten
keinen Versuch gemacht , die Krone in der Wahl ihrer Mi¬
nister zu vergewaltigen . Wohl aber sind Anläufe dieser
Art unternommen worden bei Parteien , die oft mit phari¬
säischer Ueberhebung ihre Königstreue über die unsere ge¬
setzt haben . Die einen rieft » ; „ Her mit Bismarck !" , die
andern „Fort mit Caprivi !" Das mag in einem Staate
am Platze sein, wo die Parteien  das Regiment führen;
aber es gehört sich nicht in einer wirklichen Monarchie für
.Sr Majestät getreueste Opposition " . Die sachliche Kritik
und der parlamentarische Widerspruch gegen bedenkliche
Maßregeln bilden dort die rechte Bekundung des Volks-
Willens . Wir haben lange Jahre mit diesen verfassungs¬
mäßigen Waffen für unsere heiligsten Interessen streiten
müssen , und es bleibt uns auch jetzt noch manches abzu¬
wehren und manches zu erringen . Dem monarchischen
Prinzip sind wir aber trotz der damaligen schweren Prü¬
fungen treu geblieben und werden ihm auch treu bleiben.

Ein Rückblick auf die Bismarcksche Epoche lehrt uns,
daß Recht , Freiheit und innerer Frieden um so schlechter
fahren , je mehr die Persönlichkeit des Monarchen durch
einen übermächtigen Minister zurückgedrängt wird . Seit¬
dem hierin ein Wandel eingetreten ist, geht alles besser,
wenn es auch keineswegs überall gut gehen mag . Die
„republikanischen " Phantasten oder Verführer suchen die
Monarchie als Despotismus zu verschreien . Aber in einem
Hausm ier , einer verwöhnten Bureaukratie oder einer Re¬
gierung der zeitigen Mehrheitsparteien stecken viel mehr
despotische Keime , als in einem christlichen Königtum von
Gottes Gnaden.

Es sind auch nicht die konstitutionellen Garantieen allein,
welche der Ueberspannung der königlichen Macht Vorbeugen:
Der patriarchalische Geist , der weite Blick von der höchsten
Stelle , das hochentwickelte Bewußtsein der Verantwortlich¬
keit vor Gott und dem Geschlechts und der Geschichte sind
wertvolle moralische Garantieen , die aus der Natur des
erblichen Königtums unter dem Segen des Christentums
hervorgehen.

Der König soll über  den Parteien , über  den konfes¬
sionellen , wirtschaftlichen und socialen Gegensätzen , auch
über  den Ministern stehen. Damit ist aber durchaus nicht
einem Regiment der persönlichen Willkür  das Wort
geredet . Der Himmel bewahre uns in aller Zukunft vor
einer unberechenbaren Politik der Augenblicks -Stimmungen,
der übereilten Beschlüsse und der nervösen Schwankungen.
Des Königs Wille soll gelten ; aber er muß seine Willens¬
meinung sich sorgfältig und mühsam bilden unter unbe¬
fangener Berücksichtigung aller berechtigten Faktoren des
öffentlichen Lebens und nach Besprechung mit den berufe-
uen Räten . Dieser Pflicht , die unter Umständen große
Selbstbeherrschung und Selbstverleugnung erfordert , wer¬
den die Monarchen um so besser genügen , je klarer ihnen
das Gottesgnadentum ihrer Würde und damit die Ver¬
antwortlichkeit vor den Urquell aller Macht und dem
strengen Richter über alle Mächtigen vor der Seele steht.

Danken wir heute Gott , daß er uns für den Frieden
und die Wohlfahrt des Landes den Hort eines starken Erb-
köntgtums gegeben uud erhalten hat , und vor allem dafür,
daß der Herrscher und sein Haus dem Herrn dienen im
öffentlich bekundeten und bewährten Glauben an Christus.
In der vertrauensvollen Ergebenheit gegenüber dem Herr¬
scher, der von und mit Gottes Gnade sein Bestes für das
Wohl des Ganzen thut , können und wollen wir kräftig
Mitarbeiten nach Recht und Fähigkeit zum Heil von Reich
und Staat , als rechte Christen und echte Bürger — frisch
und fromm , treu und frei!

Aus den Parlamenten.
Öko . Berlin,  26 . Jan.

Der Reichstag  genehmigte heute ohne Debatte das
Pandelsprovisorium mit Spanien  in erster und
»weiter Lesung und beriet dann tn erster Lesung den Gesetz
Altwurf , welcher aus dem Retchs - Jn valide nfonds  67
Millionen M . zur Verstärkung der Betriebsmittel
des Reichs  entnehmen will.

Abg . Fritzen (Centr .) erklärte sich mit der Kommisstons¬
beratung einverstanden . Wenn man die 67 Millionen M.
aus dem JnvalidenfondS nehme , seien sie für ihren eigent¬
lichen Zweck dauernd verloren . In erster Linie komme es
darauf an , die zahlreichen berechtigten Wünsche der Invaliden
zu erfüllen und den JnvalidenfondS für diese Zwecke auf¬
recht zu erhalten.

Im gleichen Sinne äußerten schwere Bedenken die Abgg.
Graf Ortola (natlib .) und Graf Roon (kons .) gegen einen
Eingriff tn den JnvalidenfondS , bevor nicht alle berechtigten
Wünsche der Invaliden erfüllt seien. Graf Ortola  benutzte
zugleich die Gelegenheit , um den Besuch Bismarcks tn Berlin
zu feiern , worauf der Abg. Herbert (Socdem .) entgegnete,
daß das Volk diese Gefühle nicht teile.

DieNovelle zum Unierstützungswohnsttzgesetze
(wonach in der Hauptsache die Altersgrenze für Erwerb und
Verlust des Unterstützungswohnsttzes vom 24. auf daS 18.
Lebensjahr herabgesetzt wird ) wurde nach unerheblicher Debatte
angenommen , ebenfalls gegen die Stimmen des Centrums
eineR e s ol n tt o n , welche die Einführung desUntcrstütznngS-
wohnsttzgesetzes in Elsatz-Lothringen verlangt.

Montag:  Reichsfinanzreform.

Im Abgeordnetenhanse  wurde noch eine ganze fünf¬
stündige Sitzung heute mit der Besprechung der kon¬
servativen Interpellation über die Handelsverträge ausgefüllt.
Vom Centrum sprachen sich die beiden schlesischen Abgeord¬
neten Graf Strachwttz  und v. Schalscha  im Sinne der
Interpellation aus , gegen dieselbe erklärten sich die national-
liberalen Abgg . Dr . Paasche  und Bueck  sowie die frei¬
sinnigen Abgg. Rtckert und Ehlers (beide Vertreter von
Danzig ). Am schärfsten ging Abg. v. Ha mm erste in (kons .)
gegen die Regierung vor . Zwischen den Konservativen und
dem Reichskanzler habe sich ein Zwiespalt in wirtschaftlichen
Fragen herausgebtldet , der eine sachliche Verständigung nicht
mehr möglich erscheinen lasse. Er müsse annehmen , daß es
dem preußischen Staatsmintsterium unmöglich gewesen sei,
seinen Einfluß bet den Handelsvertragsverhandlungen wir¬
kungsvoll ausznüben . Darauf erklärte jedoch der Handels-
Minister Frhr . v. Berlepsch  rund und nett , daß die preu¬
ßische Staatsregterung sich von Anfang an mit der Handels¬
vertragspolitik der Reichsregierung tn vollem Einklänge be¬
funden habe und noch befinde. Auch Ministerpräsident Graf
Eulenburg  griff tn die Debatte ein, indem er sich gegen¬
über den Angriffen des Abg. v. Ploetz (Vorsitzender des Bun¬
des der Landwirte ) gegen den Vorwurf verwahrte , daß die
Preußische Staatsregterung die Interessen der Landwirtschaft
nicht vertreten habe. — Die nächste Sitzung findet erst am
Dienstag statt , in derselben soll die zweite (Special -) Be¬
ratung des Etats  beginnen.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 26 . Jan . Fürst Bismarck weilt seit

heute mittag als Gast des Kaisers unter
dem Dache des königlichen Schlosses.  Pünkt¬
lich ui» 12 Uhr 55 Minuten traf er mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge auf dem Lehrter Bahnhof ein. Das im
Abgeordnetenhause gegen mittag verbreitete Gerücht , er sei
schon um 10 Uhr angelangt , um dem Empfangstrubel z»
entgehen , war , wie so manches , was in den letzten Tagen
über den Besuch erzählt und geschrieben worden ist, ledig¬
lich eine kühne Vermutung . Eine vorzeitige Ankunft des
Fürsten hätte ihren Zweck auch vollständig verfehlt , denn
schon in den frühen Morgenstunden belebten sich die Lin¬
den und der Lehrter Bahnhof war schon lange vor 10
Uhr dicht besetzt, namentlich von Damen , von denen die
meisten mit Blumenspenden erschienen waren . Diese Spen¬
den konnten ihrer Bestimmung allerdings nicht gerecht
werden , denn die unerbittliche Polizei säuberte um 11 Uhr
die ganze Bahnhofshalle vom Publikum . Auch die Um¬
gebung des Bahnhofes , sowie die ganze Strecke von dem¬
selben durch das Brandenburger -Thor und die Straße
Unter den Linden hin bis zum königlichen Schlosse war
bereits stundenlang vor dem Eintreffen des Zuges dicht
besetzt. War der Lehrter Bahnhof ohne jeden Schmuck ge¬
blieben , so erglänzte die „Einzugsstraße " in desto lebhaf¬
teren Farben . Kaum ein Haus war ohne Flaggenschmnck,
Guirlanden , Teppiche , wenngleich nicht vergessen werden
darf , daß die bereits in Vorbereitung befindlichen Anord¬
nungen für das Kaisersgeburtstagsfest , die Schaufenster¬
ausschmückungen und Jlluminationsdekorationen sehr erheb¬
lich dazu beitrugen , das Gesamtbild zu einem glänzenden
zu gestalten . Die Staätsgebäude hatten auf Befehl des
Kaisers Flaggenschmuck angelegt.

Die Hoffnung des Publikums , den Fürsten im Vorbei¬
fahren genau von Angesicht zu Angesicht betrachten zu kön¬
nen , erfüllte sich nicht . Zwar war Prinz Heinrich , der
vom Kaiser zum Empfange entsandt , war , im offenen Gala¬
wagen zum Bahnhof gefahren , aber ihm war ein geschlos¬
sener Wagen gefolgt , und dieser wurde zur Rückfahrt be¬
nutzt . Auf dem Bahnhöfe waren außer dem Prinzen Hein¬
rich der Gouverneur von Berlin , der Stadtkommandant,
der Polizeipräsident und einige andere offizielle Persönlich¬
keiten erfchienen . Pünktlich zur fahrplanmäßigen Zeit rollte
der Zug in die Halle ; er hatte unterwegs geteilt werden
müssen , um die Verspätung , die er auf den Haltepunkten
Büchen , Ludwigslust , Wittenberg eerhielt , wo dem Fürsten
lebhafte Kundgebungen 'dargebracht wurden , nachzuholen.
Der Fürst , in der Uniform der Halberstädter Kuirassiere
mit dem dunkelgrauen Mantel , den Stahlhelm auf dem
Haupt , entstieg schnell dem Waggon , und schritt dem auf
ihn zueilenden Prinzen Heinrich entgegen , um nach kurzer
Begrüßung der anwesenden Personen am Arme des Prin¬
zen Heinrich zu dem Wagen , der an der Eingangshalle
hielt , herabzusteigen . Vor und hinter demselben nahm je
ein Zug Gardekuirassiere Aufstellung und fort ging es in
schnellem Trabe dem königlichen Schlosse zu. Nur wenige
von den in der ersten Reihe Stehenden vermochten einen
flüchtigen Blick auf die neben dem Prinzen Heinrich sitzende
Gestalt des Exkanzlers zu werfen . In einem zweiten
Hofwagen folgte Graf Herbert Bismarck  in Civil,
in einer Droschke Dr . Schwenninger.

Während der ganzen Fahrt wurde der Wagen des Für¬
sten mit lebhaften Hochrufen begleitet . Um IV « Uhr traf
er vor dem Schlosse ein . Nachdem die daselbst aufgestellte
Ehrenkompagnie des 2. Garderegiments abgeschritten war,
trat der Fürst in das Schloßzimmer . Hier kam ihm der
Kaiser  bis an die Treppe entgegen , umarmte und küßte
ihn mehrmals . Bald nach der Ankunft fand bei den Ma¬
jestäten Frühstückstafel statt , an der außer dem Kaiserpaare
nur noch der Fürst teilnahm . Gegen 3 Uhr fuhr der
Reichskanzler Graf Caprivi  vor und ließ seine Karte
abgeben . Dasselbe geschah seitens der übrigen Minister
und Staatssekretäre.  Im Laufe des Nachmittags
hatte dann der Fürst eine pirsönliche Begegnung mit dem
Grafen Caprivi und eine längere Unterredung mit dem

Könige von Sachsen . Später sah Fürst Bismarck den
Kaiser , Prinz Heinrich , den König von Sachsen und den
Kommandeur des 7. Magdeburgischen Kürassierregiments,
dessen Chef der Fürst ist, bei sich. Von der Befugnis,
seine intimen Freunde zum Diner um sich zu versammeln,
hat der Fürst also keinen Gebrauch gemacht . Um 7 Uhr
20 Minuten geleitete dann der Kaiser selbst seinen Gast
nach dem Bahnhöfe zurück. Dies der äußere Um¬
riß  des bedeutsamen Ereignisses , das so wider alles Er¬
warten rasch sich vollzogen hat.

Ueber die einzelnen intimen Vorgänge werden Wohl die
nächsten Tage , über die politische Tragweite der Aussöh¬
nung zwischen Kaiser und Exkanzler die nächsten Wochen
Aufklärung bringen . — Nur noch einige Worte über das
Aussehen des Fürsten . Derselbe ist sehr gealtert , Haltung
und Gang lassen erkennen , wie sehr ihn die letzte Krank¬
heit mitgenommen hat . Wenn in einzelnen schönfärbenden
Berichten von der „kerzengraden Riesengestalt " die Rede
ist, so stimmt diese Schilderung mit der Wirklichkeit nicht
überein . Wer den Fürsten gesehen, wird den Entschluß
des Kaisers , sich mit ihm zu versöhnen , nur billigenkönnen.

* Auf Veranlassung des Kaisers ist nach der „ Schles.
Ztg ." bestimmt worden , daß die am Samstag , dem Kai¬
sersgeburtstage  veranstalteten öffentlichen  Lust¬
barkeiten  und Musikaufführungen nicht bis in den Sonn¬
tag hinein ausgedehnt werden dürfen , sondern um 12 Uhr
Nachts ihr Ende erreichen müssen.

Ausland.
* Das Prozeßverfahren  gegen die angeklagten Mit¬

glieder des früheren serbischen Kabinetts Avakumovitsch
ist durch königliche Amnestie eingestellt.

Der radikale Klub  hat eine von 106 Abgeordneten
der Skupschtina Unterzeichnete Erklärung  erlassen , in
welcher die Anwesenheit des Vaters des Königs als Bruch
des Ehrenwortes und als Gesetzwidrigkeit bezeichnet wird.
Ferner wird in der Erklärung gegen jede Teilnahme des
Königs Milanfan den Staatsgeschäften alsverfassungswidrig
Protestiert , ebenso wie gegen sein Verbleiben im Lande.
Um aber Umtriebe zu erschweren , mußten sämtliche Abge¬
ordnete alsbald nach Schluß der Skupschtina auf Anord¬
nung des Königs nach ihrer Heimat zurückkehren.

"Die Franzosen  haben im Sudan neuerdings
einen großen Erfolg zu verzeichnen , es ist nicht weniger
als die Eroberung Timbuktus,  der vielerstrebten
Grenzstadt zwischen dem französischen Sudan und der Wüste
Sahara . Ohne Widerstand hat der stellvertretende Ober¬
befehlshaber des französischen Sudan , Oberstlieutenant der
Marine -Artillerie Bonnier , am 10 . Januar in Timbuktu
die französische Flagge gehißt.

Mit der Eroberung Timbuktus ist der Plan Faidherbes,
im Sudan ein großes Kolonialreich zu errichten , seiner
Verwirklichung nahegerückt . Zugleich ist mit Timbuktu die
Etappe erreicht , von wo und zu der der Ueberland-
weg zwischen dem Sudan und Algerien  nun¬
mehr gefunden werden wird , so daß der Gedanke , eine
Verbindung zwischen beiden Kolonieen , am Ende gar den
Schienenweg durch die Wüste  herzustellen , jetzt
wieder eine mächtige Anregung erfahren wird.

Das Verdienst , Timbuktu zuerst erreicht oder doch wis¬
senschaftlich erforscht zu haben , gebührt zweien Deutschen,
nämlich Heinrich Barth und Oskar Lenz . Der englische
Kapitän Laing war im Jahre 1826 in der Nähe der Stadt
ermordet worden und alle seine Papiere waren verloren
gegangen . Zwei Jahre später gelang es dem Franzosen,
Rene Cuille , als Pilger verkleidet , zwei Monate in Tim¬
buktu zu weilen und glücklich nach Frankreich zurückzukeh¬
ren . Er erwarb sich damit den von der Pariser Geogra¬
phischen Gesellschaft ausgesetzten Preis von 10 000 Franken,
aber für die Wissenschaft hatte seine Reise wenig Nutzen,
weil Cuille die nötige Vorbildung abging Eine erschöpfende
Beschreibung Timbuktus und seiner Bewohner gab erst
Barth , der am 1. Sept . 1853 die Stadt betrat . Lenz,
der in den Jahren 1879 und 1880 im Aufträge der Afri¬
kanischen Gesellschaft in Deutschland seine bewundernswerte
Reise durch Marokko , die Sahara und den Sudan aus-
geführt hat , hielt sich 1880 drei Wochen lang in Tim¬
buktu auf.

Timbuktu ist von jeher der Mittelpunkt des Handels in
der südwestlichen Sahara . Jedenfalls bedeutet die nun¬
mehrige Besetzung Timbuktus durch die Franzosen eine
neue Bedrohung Marokkos und seiner eben erst befestigten
Herrschaft i» den Südoasen . Barth schätzte die Einwohner¬
zahl auf 13 000 , Lenz gar auf 20 000 der französische
Schiffslieutenaut Caron , der im Jahre 1887 mit dem
Kanonenboot Niger die Hafenstadt Timbuktus , Kariome
— Timbuktu liegt etwa 15 Kilometer vom Niger ent¬
fernt — erreichte , giebt jedoch die Einwohnerzahl auf nur
5000 an , und Lieutenant Jaime , der im Jahre 1889 mit
dem Kanonenboot Maye auf demselben Wege folgte , be¬
stätigt seine Schätzung . Timbuktu ist eine Hochburg des
mohamedanischen Fanatismus.

Das agrarpolitische Programm eines
Ministers a. D.

i
In der „Zukunft " des Herrn Harden , einer Zeitschrift,

welche dem „neuen Kurs " nicht übermäßig wohlwollend ge¬
sinnt lst, wurde vor einiger Zeit eine Unterredung des Reichs¬
kanzlers Grafen Caprivi mit dem Reichstagsabgcordneten
Freiherrn v. Mantenffel mitgeteilt und elfterem dabei eine
ziemlich manchesterltche Auffassung des landwirtschaftlichen
„Notstandes " tn den Mund gelegt . Nachdem alsdann die
offiziöse und offizielle Presse Berichtigungen gebracht halte,
wurden vom Herrn v. Mantenffel die Worte des Herrn
Reichskanzlers in der Krenzzeitnng dahin festgestellt, daß letz¬
terer gesagt habe : nur wenn die Güterpreise auf ein Niveau
zurückgingen, welches dem derzeitigen Werte von Grund und
Boden und seiner Ertragsfähigkeit entspräche, könne die
Landwtrtschaft wieder gesunden . Deshalb würden seiner
Ueberzeugung nach nur die Landwirte in Zukunft sich halte»
können, denen es klar wäre , daß sie zu teuer gekauft oder
das Gut tn der Erbschaft zu hoch angenommen hätten , und
sich demnach dazu entschlössen, den Grundwert ihres Gutes
und seine Ertragsfähigkeit niedriger einznschätzen, als bisher
und demzufolge billiger zu wirtschaften und zu leben ; denen
aber , die hierzu der Höhe ihrer Verschuldung wegen außer
stände seien, könne — zu seinem Bedauern — eben nicht
geholfen  werden.

Daß die Beseitigung der U e b e r sch ul d u n g des Grund¬
besitzes den wichtigsten Punkt der Agrarfrage ausmache , mit

dieser Behauptung wird der Herr Reichskanzler so leicht nicht
auf Widerspruch stoßen, ebensowenig wie mit der anderen
Anschauung , daß der größte Teil der ländlichen Verschuldung
aus Erbgang und Kauf verrühre . Unverständlich aber bleibt
der Gleichmut , womit der Reichskanzler jedes Ankämpfen
gegen die haltlose Lage zahlreicher Landwirte für nutzlos er¬klärte.

Die geduldige Ergebung tn daS Unvermeidliche ist zwar
eine schöne Tugend , wenn eS sich um Verhältnisse handelt,
auf deren Gestaltung etnznwirken wir nicht tn der Lage sind.
Wir bezweifeln jedoch energisch, daß das Schicksal des deut¬
schen Bauernstandes so unvermeidlich besiegelt ist, daß wir
hoffnungslos die Hände tn den Schoß legen und nicht auf
Mittel sinnen sollten , wie eine Besserung der Agrarznstände
anzubahnen sei. Da halten wir eS denn doch lieber mit dem
früheren österreichischen Minister Dr . Albert Schäffle.
Nach dessen Ueberzeugung ist daS „ultra liberale
Bauernrecht"  allein die Quelle , woraus ein allgemeiner
Schwächezustand des Bauernstandes immerfort
aufs neue  hervorgeht . Schäffle sagt aber nicht : dagegen
ist nichts zu machen, sondern seine Ansicht ist : durch Aende-
rung deS Agrarrechts kann und muß Rettung gesucht werden
und sie ist möglich in der Weise, daß auf dem Boden der
bestehenden Gesellschaft? - und Eigentumsordnung dem extre¬
men Individualismus,  welcher tm Agrarwesen schran¬
kenlose Kontrakt - , hiermit auch schrankenlose Ue ber¬
sch nldungsfrei heit  etnränmt und die Einschränkung
dieser Freiheit durch Solidarität bisher verhindert hat , der
Garaus gemacht wird . Also „Bruch mit dem ultra-
liberalen , den Bauer isolierenden , daher der
Not und der Notausbeutung preisgebenden
I » is 80 !! tsirs , laiooer » Iler , d. h. Bruch mit dem
agrarrechtltchen Manchestertume" — das ist die
Parole Schäfflcs , wobei er aber weder die Freiheit deS
Güterverkehrs noch die freie Teilbarkeit der Güter angetastet
wissen will.

Vor zehn Jahren veröffentlichte Schäffle ein Werk unter
dem Titel „Inkorporation des Hhpothekarkredites ". Das¬
selbe erregte damals großes Aufsehen . Es erschienen Kritiken
und Antikritiken , und wenn das Buch auch nicht den durch¬
schlagenden Erfolg bisher schon anfzuweisen hat , daß nach
feinen Vorschlägen eine neue Agrargesetzgebung angebahnt
ist, so kann doch für jede», der die verschiedenen Strömun¬
gen in dem Geistesleben unserer Nation verfolgt , nicht zwei¬
felhaft sein, daß die Schäfflesche» Gedanken einen kräftigen
Ansatz zu verheißungsvoller Entwickelung in nicht wenigen
überlegenden Köpfen gefunden haben . Deshalb haben wir
uns außerordentiich gefreut , daß Schäffle seinen agrarpolitt-
schen Vorschlag neuestens nicht bloß tn einer klareren und
für einen weiteren Leserkreis berechneten Darstellung , son¬
dern auch i» einer mehr durchgearbeiteten und praktisch
greifbaren Form , nämlich in den kürzlich erschienenen
„Deutschen Kern - und Zeitfragcn " (Verlag von E Hofmann
u. Co. in Berlin . Seite 296 —34S.) der Oeffentlichkelt wie¬
der vorgelegt hat.

Unter landwirtschaftlicher „Notlage " versteht Schäffle den
chronischen Zustand wirtschaftlicher Wider¬
st and sun fähig kett,  in dem sich zahlreiche kleine und
größere Oekonomen befinden und welcher aus dem Mangel
an freiem Vermögen und ordentlichem , nicht ruinösem Kre¬
dit hcrvorgeht , infolge dessen die außerordentlichen Einbußen
schlechter Zeiten durch die Einnahmen guter Perioden aus-
zugleichen unmöglich wird . Dieser Zustand ist in Deutsch¬
land , wie bereits oben bemerkt , in erster Linie auf die um¬
fangreiche Ausdehnung der unproduktiven Verschul¬
dung  zurückzuführen , welche darin besteht, daß man Güter
und Pachtungen auf Kredit zu einem Preise erwirbt , welcher
über den Kapitalwert des jeweilig erzielbaren Durchschnttts-
retnertrages mehr oder weniger htnausgeht . Die Folge sol¬
cher Ueberzahlnng kann nur die sein, daß immer mehr un¬
produktive Schulden für Unglttcksfälle und Verzinsung ge¬
macht werden müssen, welche keinen Spielraum für ordent¬
liche produktive Betriebs -, Meliorations - und Notstands -Kre¬
dite mehr übrig lassen und den Landwirt zudem in die völ¬
lige Abhängigkeit von dem Privat -Zwischenhandel und Leih¬
kapital führen . Die Rettung erblickt Schäffle tn einer teils
körperschaftlichen , teils genossenschaftlichen
Organisation  der mittleren und kleinen Grundbesitzer,
die imstande wäre , die Ueberschuldung zu verhüten , Notver¬
kaufs - und Notankanfspretse der Güter und des Inventars
durch solidarisches Dazwtschentreten der Grundbesitzer selbst
auszuschließen , solchen Genossen , welche ihren Besitz nicht be-
haupren können , diesen zu einem dem Reinertragswerte sich
nähernden Preise endgiltig oder auf Zurückgabe im Falle der
Wiedererholung abznnehmen , den bewuchernden Privatkredtt,
die wucherische Viehleihe , die Güterschlächterei thatsächltch
oderauch rechtlichvölltgauszutreibenund jedem mit oder ohne
Staatsgarantie zu den billigsten Bedingungen die volle Be¬
friedigung des wirtschaftlichen Kredit - Bedürfnisses zu ver¬
schaffen.

Durch diese Organisation , auf der Basis eines der Ueber-
schnldung wehrenden Erb - , Güterverkehrs - , Pacht-
nnd Kreditrechtes  ausgesialtet , hofft Schäffle die Wider¬
standsfähigkeit der kleinen und mittleren Landwirte gegen
jede Art von Notständen fast vollständig sicher zu stellen und
meint zugleich, es ließe sich daran auch tn verschiedenster
Form eine umfassende Versicherung gegen Hagelschaden , Vteh-
schaden nsw . anknüpfen.

Wenn solche Organisation dann noch fähig und veranlaßt
sein würde , bedeutende Reservefonds zu bilden , um in schlim¬
mer Zeit selbst Errettniigswaguissc zu gestatten , so ließe sich
in ganz außerordentlichen Notstandsfällen darauf auch ein
großartiges , rechtzeitiges und dabet einfaches Helfen des
Staates stützen. Man hätte also die fruchtbarste Soli¬
darität ohne jeglichen Kommunismus  verwerf¬
licher Art , während heute der extreme Individualismus und
agrarmanchesterliche Ultralibcraltsmus sobald seine Folge,
die Not , eintritt , in sein Gegenteil , tn den Kommunis¬
mus einer staatlich - kommunalen Notstandshtlfe
nmschlägt , deren Zeche auch alle Nichtlandwtrte
mttbezahlen müssen,  welche aber zugleich den Uebel-
stand hat , daß ihre Wirkung , weil sie nur verspätet kommen
kann, nicht entfernt dem Bedürfnisse der Wiedererholung zu
genügen vermag.

Ueber die religiöse Bewegung i« England
veröffentlicht George Mivart , einer von den hervorragenden
Männern , die ans dem Wege des „Nitualismus " aus der
anglikanischen „ Hochkirche" in den Schoß der katholischen
Kirche gelangt sind , in der anglikanischen Zeitschrift Pdv
rrinoieontd Ovvtui ^ (19 . Jahrhundert ) einen Artikel , der
in allen protestantischen Kreisen bedeutendes Aufsehen er¬
regt . Der Artikel beginnt mit einer kurzen und zutreffen¬
den Schilderung der einschneidenden Meinungsverschieden¬
heiten über die kirchliche Lehre , die seitens der höchsten
Würdenträger der anglikanischen „ Hochkirche" auf dem im
vorigen Oktober stattgehabten Kongreß zu Birmingham zum
Ausdruck gelangten , und fährt dann also fort : „Alle diese
Umstände aber dürfen uns nicht veranlassen , das heilsame
Werk zu verkennen , welches die Partei der „Hochkirche"
auf dem Gebiete der Landesreligion (Establishement ) zu
verwirklichen im Begriffe ist. Das englische Volk ist leider



infolge einer albn Gc.voy..i; . ^ c. r̂oter Borurteile
für den katholischen Klerus unzugänglich. Es hat eine
Abneigung gegen jede direkt von Katholiken ausgehende
Belehrung. Die „ritualistischen" Geistlichen aber, welche
der anglikanischen Kirche angehören, können sich leicht Ge¬
hör verschaffen und den guten Samen der katholische»
Lehre nach allen Seiten hin ausstreuen. Wir begegnen
jetzt häufig gottesdienstlichen Gebräuchen, die noch vor 40
Jahren außerhalb der damals in unserem Lande noch klei¬
nen Gemeinschaft der katholischen Kirche vollständig unbe¬
kannt waren, und die überall anderswo verhöhnt und der
Obrigkeit angezeigt worden wären. Aber die„Ritualisten"
stad auf dem besten Wege, das Wort „protestantisch" bei
der Kirchengesellschaft, der sie angehüren, in Verruf zu
bringen und den Protestantismus als eine verabscheuen?
werte Form des Glaubens erscheinen zu kaffen. So er¬
halten unsere Kirchen eine dem römisch katholischen Geiste
entsprechende Ausschmückung und werden aus solche Weise
für uns vorbereitet. Ja noch mehr: man führt sogar das
Volk, welches dieselben besucht, «ach und nach zu unserem
Glauben. Die ausgezeichneten Männer, welche die „fort¬
schrittliche Partei " der anglikanischen Kirche bilden, berei¬
ten den Weg vor für ein bedeutendes Wachstum der ka¬
tholischen Kirche in England, wennschon man vernünftiger
Weise nicht annehmen darf, daß die große Mehrheit des
anglikanischenKlerus in die Fußstapfen des Kardinal New
man treten werde. Ueber das endliche Schicksal der angli¬
kanischen Kirche läßt sich jedoch Bestimmtes nicht Vorher¬
sagen. Möglicherweise und hoffentlich wird ein bedeuten¬
der Teil oder sogar die große Mehrheit dieser Kirche Be¬
dingungen annehmen, die es gestatten, sie in Masse in den
Schoß der katholischen Einheit aufznnehmen. Das ist aber
nur eine Möglichkeit, keineswegs eine Gewißheit. Als ge¬
trennte priesterliche und dogmatische Körperschaft kann die
anglikanische Kirche keine lange Laufbahn mehr vor sich
haben; nichtsdestoweniger kann ihrer eine Zukunft anderer
Art warten. In einem noch unveröffentlichten Briefe vom
25. März 1884 schreibt mir der Kardinal Newman darü
ber folgendes: „Der Hauptgrund, warum ich katholisch
wurde, ist der, daß die Protestanten  selbst deuGlan
b : n bekannten, daß Iesn s Christus eine Kirche
gegründet  habe. War dem so oder war dem nicht so?
Wenn er eine Kirche gegründet batte, dann konnte das nur
eine lehrende Kirche  sein . Die anglikanische Kirche
aber war kein Lehrkörper, sie war eine zersplitterte, sich
selbst bekämpfende Partei." Nun aber behaupte ich sol
gendes: Man ist im Begriffe ein Experiment zu mache»,
man will feststellen, ob eine christliche Kirche auch ohne ein
bestimmtes, anerkanntes Credo bestehen kann. Es ist da?
ein Problem, welches nicht innerhalb einer einzigen Gene
ration gelöst werden kann."

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf, 28.?Jaimar.

* In aller Stille geschah in der vergangenen Woche der
Umzug der Töchter vom hl. Kreuz  mit den denselben
zur Refferung onvcrtranten, verwahrloster Mödchen aller
Konfessionen ans ihrer seit den vierziger Jahren »nter dem
Namen „Christi Hilf" bekannten, in der Gerrcsheimerstraße
gelegenen Wohnung in das in ber Fl nrst ratze nen er¬
baute „Christi Hilf ", um dort mit GottcS Hülfe ihr se¬
gensreiches Wirken in größerem Matzstabe fortsehen zu kön¬
nen. Der Frauenverein für Pempelfort nnd Flingern zur
Erziehung verwahrloster Mädchen, hat eS sich angelegen sein
lassen, den Schwestern durch Erbauung eines gesunden und
freundlichen mit den besten Einrichtungender Neuzeit ver
sehene» Heimes, die übernommenen schweren Pflichten»ach
allen Setten hin zu ermöglichen und zu erleichtern. Große,
luftige und trockene Räume bieten den von der Außenwelt
Abgeschlossenen einen gesunden und freundlichen Aufenthalt
bet den verschiedenen Arbeiten des Nähens, Stickens rc. Die
neuesten Apparate, wie Wasch-, Spül -, Schleuder- u. Mangel
(von der Firma Emil Martin, Duisburg), von einer lOpferd.
Dampfkraft getrieben, sowie eine Bleiche garantieren für eine
schnelle und sorgfältige Ausführung der anvertrauten Wäsche.
Große Hofränme und Gärten dienen zur notwendigen Er
holnng. Möge eS nun auch nicht an der notwendigen Unter¬
stützung fehlen, durch Zuwendung von Wäsche, Näh- und
Stickarbeiten, um ein für die heutige Zeit unentbehrliches
Unternehmen zn erhalten nnd zn fördern zur Ehre Gottes
und zum Segen des Nächsten. In der umgebauten Wasch¬
küche des alten „Christi Hilf", GerreShetmerstraße, bleibt die
Kinderbewahr- nnd Gewerbeschule, sowie eine Annahmestelle
für das neue Haus.

* Den letzten der in diesem Winter mit so großem Beifall
anfgenommenen Borträge für Frauen wo hl  wird Herr
Stabsarzt Dr. Hecker Montag , den 29. Januar,  im
Realgymnasium, abends  8 Uhr, über das Wesen der
Infektionskrankheiten nach dem jetzigen Stand
Punkt der Wissenschaft unter besonderer Berück¬
sichtigung der Chosera und Tnberknlose  halte ».
Der Bortrag wird die modernen Forschungen und neuesten
Bewegungen der Naturwissenschaft nnd Medizin in hoch
interessanter Weise entwickeln und ist wegen seiner großen
praktischen Bedeutung  für die Bolksgesnndheit nicht
blos den Familien, sondern allein für das öffentliche
Wohl  wirkenden Behörden nnd Beamten ganz besonders zu
empfehlen.

* Kunst notiz.  Bei Eduard Schulte kommt am Sonn¬
tag eine Zusammenstellung von Aquarellen von Heinrich
Hermanns zur Ausstellung, Motive aus Italien , Holland u.
A. Ferner sind ausgestellt Porträts von Prof. Hugo Crola,
Curt Flamm, Otto Dinger, H. I . Sinke! und F. Vezin;
Landschaften von G. Order, E. von Ernst, W. Klein, P.
Marschner und H. Steimke, Tierstücke von Karl Jutz und
Fritz Lange, Genrebilder von Felix Ehrlich in Königsberg,
von dein auch eine „Märtyrin" ausgestellt ist, ein Genrebild
und eine Studie von Fräulein M. von Kurowski in Mün¬
chen, sowie ein Stillleben von Fräulein Eckhardt. Die Son¬
derausstellung von Bildern, Skizzen und Studien von Alex.
Frenz, sowie die Sammlung von Aquarellen der Gesellschaft
deutscher Aquarellisten bleibt die nächste Woche ebenfalls noch
hier.

* Ben Davies -Konzert.  In der ersten Hälfte des
kommenden Mounts wird — wie wir schon neulich berich¬
teten — die Theater- und Konzert-Direktion Ernest Cavonr
in London ein Künstler-Trio nach Deutschland bringen, wel¬
ches am 16. Februar  im Kaiscrsaal ber hiesigen städt.
Tonhalle auftreten wird.

Es handelt sich hierbei um keine sogenannte fahrende
Künstler, denn sie haben alle drei ihren festen Wohnsitz und
Wirkungskreis in London, sondern um in England wohl-
accredttierte Meister ihrer Kunst, welche uns einen Besuch
abstatten: Ben Davies, Johannes Wolff und Prof. Th.
Plowitz.

Ben Davtes,  von der Royal Opera tn London, ist der
populärste englische Tenor der Gegenwart, er wird von der
gesamten englischen nnd amerikanischen Fachpresse unbestritten
als der größte und der erste der jetzt lebenden Tenoristen
angesehen. Ben DavleS soll gleich groß als Opern- wie als
Konzert- und Oratorien-Sänger sein. Er kommt zum ersten-
male ans den Kontinent und wird in Deutschland im ganzen
nur acht Konzerte geben.

Johannes Wolff,  welcher tn dem Konzert als Vio¬
linspieler mitwirkt, ist von Geburt Holländer, und ein so er¬
fahrener Meister seines Instrumentes, daß er sich den be¬
rühmtesten Geigern der Gegenwart und der Vergangenheit
an die Seite stellen kann, ja sie vielfach übertrifft. Er ist
ein Liebling der Königinnen von England und Holland, und
giebt tu der Regel eigene Konzerte, fast ausschließlich in
England und Amerika. Johannes Wolff beabsichtigt nächstes
Jahr eine größere Tournee für sich allein durch Deutschland
und Oesterreich zu machen.

Professor Theodor Plowitz,  welcher den Klavierpart
in dem Konzert übernehmen wird, ist ein geborener Wiener
und ehemaliger Schüler von Ed. Hanslick. Im Jahre 1888
verließ er das Wiener Konservatorium mit der höchsten Aus¬
zeichnung. Schon damals ist sein großes Talent ausgefallen
und erregte die Aufmerksamkeit der Fachleute und des
Publikums.

* Carncval.  Am Montag, 29. d. M. , findet die dritte
und letzte Dameiisitzung des Allgemeinen Vereins der Car-
iievalsfrennde in der Tonhalle statt, in welcher nochmals die
vorzüglichsten Carnevalsredner und Liederdichter ihr Licht
leuchten lassen werden. Da diese Sitzung überhaupt die
letzte des genannten Vereins, so ist man bestrebt, dieselbe so
glanzvoll als möglich zu gestalten, damit man mit Recht sa¬
gen kann: Ende gut, Alles gut.

Der Carnevals-Verein Kaffeepöttche  hielt gestern abend
im großen Saale des katholischen Vereinshauses wieder eine
Damensitzung ab , in welcher die Wogen der Begeisterung
sehr hoch gingen. Herr Bühner brachte seinen bei dem Rede¬
wettstreit in Neuß mit dem ersten Preise ausgezeichneten Vor¬
trag in Sprache und MaSke vortrefflich zu Gehör; auch die
von den Herren Breit, Eniauus, Fürth nnd noch mehreren

nderu gehaltenen Vorträge waren ebenso witzige wie origi¬
nelle Leistungen und alle von durchschlagender Wirkung;
zündende Lieder, so unter andern das des Herrn M. Bark,
brachten angenehme Abwechselung in das reiche Programm
des Abends, das auch noch durch eine Verlosung vervoll¬
ständigt wurde, bei welcher viele der anwesenden Damen rei¬
zende humoristische Geschenke erhielten. Die Sitzungen des
Vereins Kaffeepöttche werden vom Präsioentcn Hrn. Maßen
mit einem wir möchten sagen liebenswürdigenHumor geleitet
und daß sie in der Beliebtheit beim Publikum nicht abge-
nonimen haben, das bewies der auch gestern abend wieder
bis auf den letzten Platz gefüllte Saal.

* Karnevalistisches,  In diesem Jahre hat die Bäcker-
Innung in bereitwilligster Weise die Begleitung des Armen-
Waqens beim Rosenmontagszugeübernommen. Die Bäcker¬
meister werden selbst unter Leitung ihres Obermeisters das
Geld für die Armen sammeln. Den Herren gebührt für ihre
Bereitwilligkeit mit welcher sie sich in den Dienst der guten
Sache gestellt haben, der herzliche Dank aller Narren. Da
der Armen-Wagen in guten Händen ist, so ist nicht zn be¬
zweifeln, daß auch ein großer Betrag für die Armen Düssel¬
dorfs zusammenkommen wird, wozu jeder sein Scherflcin bei¬
tragen möge.

(*) Aus einem Neubau an der Kaiser-Wilheluistraße wurde
ein schwarzer Wtuterttberzteh er  mit blaugelb karier¬
tem Futter gestohlen.

j.s In einen Buchladen an der Oststraße brach gestern
Nacht ein Dieb, um sich etwas Geld zn holen, fand aber im
Pulte nur ein 29 Markstück. Er nahm dieses und einige
Freimarken und entfernte sich. 609 Mark, welche sich am
Abende ini Pult befanden, hatte der Eigentümer mit auf
sein Schlafzimmer genommen.

jff Vor 14 Tagen zog ein fremder Bursche mit einem hie¬
sigen durch verschiedene Wirtschaften und traktierte. Als sie
später zusammen eine Wirtschaft verließen und Abschied nah¬
men, entriß der bewirtete Bursche seinem Wohlthäter die
Taschenuhr und lief davon. Gestern wurde der Dieb ver¬
haftet.

j:s Es sind wieder falsche Thaler sächsischen Gepräges mit
der Jahreszahl 1846 im Umlauf, es wurden deren verschie¬
dene auf der Polizei abgeltefert. Einer derselben war gestern
auf dem Gemüseiuarkte durch verschiedene Hände gegangen,
ehe seine Unechtheit entdeckt wurde.

j:f Im Keller eines Hauses an der Bilkerallee wurde eine
neue Hose gefunden, welche von der Straße aus durchs
Kellerloch htneingeworfeu worden war.

j:f Zur Vorfeier des Geburtstages des Kaisers ertönte
gestern abend von den Kirchtürmen feierliches Geläute. Um
8 Uhr fand großer Zapfenstreich statt, eine große Menge Volk
zog der Musik durch die Straßen nach nnd voraus.

j:s Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag durch'S Tele¬
phon zn zwei Bränden gerufen. Zunächst nach einem Hause
an der Victoriastraße, wo tu einer Wand ein Balken brannte.
Die Feuerwehr mußte einen Porzellauofen abreiben, um den
glimmenden Balken zn entferne». Die Wehr hatte zwei
Stunden Arbeit. Der zweite Brand, ebenfalls ein Balken
brand in einem Hause an der Rubensstraße beschäftigte die
Wehr auf mehrere Stunden.

* Elberfeld , 24. Jan . Eine schwere Strafe verhängte
die Strafkammer gestern über den Redakteur der tn Solingen
erscheinenden socialdemokratischen„Bergischen Arbettersttmme",
Albert Wtlde, wegen öffentlicher Beleidigung des evangeli¬
schen Pfarrers Deukhaus zu Wickrathberg. In Wickrathberg
lebte eine Familie, die mit Kindern reich gesegnet war und,
weil sie tn Not und tn Schulden geriet, von der Gemeinde
unterstützt wurde. Im Septemberv. I . gingen die beiden
ältesten Kinder in eine Fabrik nnd verdienten mit; um die¬
selbe Zeit hörte nun der Pfarrer Deukhaus, daß die Fra«

besser lebe, als ihre Verhältnisse es gestatteten. Er ging des¬
halb eines Tages zn ihr, um sich nach ihrer Lage zu erkun¬
digen, erzählte thr das, was er gehört und gab ihr wohl¬
meinend den Rat, daß sie min, nachdem ihre beiden Söhne
auch etwas verdienten, doch daran denken möge, ihre Schul¬
den zu bezahlen nnd so ihre Not zn vermindern. Dieser
harmlose Rat wurde von der socialdemokratische» „Bergischen
Arbeiterstimme" und deren beide»Ablegern, der im gladbacher
Bezirke vertriebenen socialdemokratischen„Arbeiterstimme" und
dem in Aachen vertriebene» socialdemokrattschen„Aachener
Volksbl." in echt soctaldemokratischer Hetzmanter aufgebanscht
und entstellt.

In jenen genannten Blättern wurde nämlich rin Artikel
veröffentlicht, in dem gesagt wurde, der Pfarrer Deukhaus
sei ein vielbeschäftigter Mann; er gehe jetzt sogar zu ver¬
schiedenen Familien und fordere sie auf, ihre Schulden zu
bezahlen. „Es würde einen großen Fortschritt bedeuten", so
hieß eS dann tn jenem Artikel weiter, wenn man in Zukunft
die mehr oder minder feisten Gottesmäuner gleichzeitig zu
Exekutoren ernennen würde, da thr dämonischer Einfluß
durch Drohungen mit diversen Höllensirafeii verstärkt, auch
dem verstocktesten Steuerrestante» oder Schuldner die Taschen
öffnen würde."

Nachdem ber Pfarrer Deukhaus wegen dieses Artikels
Strafantrag gestellt hatte, sprach der Angeklagte in einem
zweiten Artikel von einem „empfindlichen Pfaffengemüte".
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten. Die Strafkammer ging jedoch über den Antrag
hinaus nnd erkannte auf nenn Monate Gefängnis und Pu¬
blikation des Urteils in der „Bergischen Arbeiterstimme" und
deren Kopfblättern(der gladbacher„Arbeiterstimme" und dem
„Aachener Volksblatt" sowie in der „Odcnktrchcner(Wick-
rather) Zeitung".

* Köln , 26. Jan . Im Erzbischöflichen Priester-Seminar
wurden heute die Vorlesungen wieder begonnen, welche we¬
gen der Influenza - Epidemie hatte» unterbrochen werden
muffen.

* Bon «, 25. Jan . Die „Köln.  Ztg ." meint in ihrer
heutigen Morgeiinummer, der Grund der katholischen
Itudenteiikorporationen,  einen eigenen Kaiserkom-
mers ohne Bismarckrede zu halten, sei durch die Versöhnung
des Kaisers mit BiSmarck sortgcsallen. Dazu bemerkt die
„D. Reichsztg ." : „Das ist total unrichtig. Wenn der
Kaiser jetzt den zweiten Versuch macht, Bismarck zu versöh¬
nen, so macht das seinem edlen Herzen alle Ehre. Es mag
das ein Grund sein, den Kaiser doppelt zu feiern. Bismarck
aber, der sich so lange Zeit hindurch als Frondeur bethätigt
hat, besonders zu feiern, liegt deshalb noch kein Grund vor.
Denn dadurch, daß der Kaiser in seiner Güte Bismatck ent-
qegenkomnit, wird die Vergangenheit Bismarcks nicht geän¬
dert, und Bismarck selbst in der Gegenwart nicht besser.
Die „Köln. Ztg." müßte denn etwa sagen wollen, Bismarck
mar bisher im Recht und der Kaiser ist im Unrecht. Dieses
Unrecht sieht der Kaiser jetzt ein und sucht es gut zu machen.
Wir fassen aber wie gesagt die Sache anders auf: Der
Kaiser kommt Bismarck entgegen, man mag ihm das als
Verdienst aiirechuen. Bismarck aber hat doch gewiß deshalb
kein Verdienst, weil er sich einigermaßen geneigt zeigt, die
Gnade seines kaiserlichen Herrn eiitqegenznnehmen. Darum
also sollten sich die katholischen Studentenkorporationen ver¬
anlaßt fühlen, einen Bismarck zu feiern?"

* Borghorst , 25. Jan . In der Nacht vom 24. auf den
25. Januar wurde das vor dem Amts-Postgebäude stehende
Kriegerdenkmal— Germania—demoliert und ihm der den Lor¬
beerkranz haltende Arm abgeschlagen.

".Bergzabern , 26. Jan .Ans einem in ber Nähe liegen¬
den Piilverhäuschen sind 50 Dynamit- Patronen gestohlen
worden. Die Diebe sind unbekannt.

* Gelsenkirchen, 26. Jan . Nachdem seht wieder Bochum
mit gutem Beispiel Voraugegaugen, wird auch Gelsenkirchen
nicht' länger zögern, den längst gefaßten Plan de- Gründung
eines Volks -Bureau ' s zu verwirklichen. Wenn irgend¬
wo, daun ist es gerade hier angebracht, eine derartige Ein¬
richtung zu schaffen. So viel uns bekannt ist, soll tn den
nächsten Tagen schon eine Konferenz hier stattsiuden, tn wel¬
cher die Gründung deS Bolks-Bureau's cndgtlrig beschlossen
werden wird.

Aus Kunst und Leben.
o o Stadttheater . Düsseldorf,  26. Januar . Wegen

plötzlicher Erkrankung von Fräulein Saarmaim wurden nicht
der Schanspieldircktor und Bajazzo, wie angekündigt, gege¬
ben, sondern Rossinis köstlicher Barbier, in welchem Fräulein
Stolzenberg  die Rosine ganz mustergültig darstellt und
m den, auch Herr Wuzel  den Figaro zu seinen trefflichsten
Leistlingen zählt. Damit ist im Wesentlichen der volle Er¬
folg der komischen Oper schon gesichert, der allerdings durch
das musikalisch, wie darstellerisch gleich wichtige Eingreifen
des Grafen (Herr Paul  t), des Doktors(Herr Reineke ),
des Basillo(Herr Nöthtg ), auch  die Marzelline von Frl.
Denkhausen  durchaus nicht zn vergessen, seine volle Ab¬
rundung erfährt. Die Ausarbeitung des kibersprudelnden
Humors nach der rein musikalischen Seite in aller Feinheit
bietet hier außerordentlichdaiikbare Aufgaben. Nur eine
kleine Szene möchte beispielsweise angeführt werden, die
Fräulein Stolzenberg allerliebst allschlug, indem sie beim
Buchstabieren ihres Namens bei der zweiten Silbe — st —
den Frager so köstlich apostrophierte— Sie ? —, die aber
weniger wirkte, weil darauf nicht reagiert wurde. Die Er¬
fordernisse zu trefflichstem Gelingen bis in alle Einzelheiten
sind jedenfalls vorhanden. Die Stimmung war ungemein
animiert, es wurde außerordentlich viel Beifall gespendet,
der an erster Stelle Fräulein Stolzenberg galt auch für
Ihre Einlage, den meisterhaft vorgetragene» Schattentanz aus
Dtnorah.

Vermischtes.
"Hamburg,  26 . Jan . Hofrat Polltnt  übernimmt

nach jetzt erfolgtem Abschluß im nächsten Jahre die Direktion
und das Eigentum des Thalia -Theaters;  die Familie
Maurice bleibt geschäftlich an dem Theater beteiligt. Pollint
leitet gegenwärtig das Hamburger und daS Altonaer Stadt¬
theater, das neue Theater und das Carl Schultze-Theater.

* Ein Zeichen der Zeit!  Vor dem Strafrichter des
Bezirksgerichts des Wiener Stadtteils Wieden wurde am 13.
d. wie das „Vaterland" berichtet, ein sonderbarer  Straf-
ifall verhandelt. Der Schneidermeister Friedrich Schubert

trat für seinen zwölfjährigen Sohn  gleichen NamenS
als Kläger gegen den Cooperator  Laurenz Stoiber ans,
weil derselbe tn der Sakristei dem Knaben wegen unanstän¬
digen Benehmens eine Ohrfeige versetzt hatte. Der Klüger
benahm sich bei der Verhandlung sehr leidenschaftlich, so daß
der Richter sich zu der Bemerkung veranlaßt sah, er müsse
aufgehetzt sein. Er wollte an seinen Sohn, bevor derselbe
vom Richter vernommen wurde, eine Ansprache halten, waS
ihm aber entschieden verwiesen wurde. Der Sohn erklärte,
er sei in der zur Sakristei gehörigen Holzkammer gewesen,
habe dort mit einem Kollegen einen Streit gehabt und ge¬
schrieen, worauf er vom Kirchendiener zurecht gewiesen wurde,
und sodann vom Cooperator eine Ohrfeige erhielt. Sein
gleichfalls vernommener Altersgenosse sagt ans, daß Schubert
sich sehr frech benahm und gegen den Kirchendiener mit einer
Holzhacke„aufrieb", worauf erst die Züchtigung durch de»
Cooperator erfolgte. Der VerteidlgerDr. Porzer führte ans,
die Verhandlung biete ein weniger erfreuliches als charakte¬
ristisches Bild, indem es bezeichnend sei für den heutigen Zu¬
stand unserer Jugend, daß ein zwölfjähriger Junge gegen
seinen geistlichen Vorgesetzten und Seelsorger als Ebreube-
leidigungsklSgerauftrete. Wer wegen beleidigter Ehre klagen
wolle, müsse sich erst die Achtung seiner Mitmenschen durch
den Eintritt in die bürgerliche Gesellschaft verdient haben.
Dies könne man doch wabrlich von einem solchen Jungen
nicht sagen. Das Strafgesetz anerkenne ein Recht des Er¬
ziehers und Lebrers zur Züchtigung, tnsolange die letztere
nicht das erlaubte Maß überschreite. Es wäre schlimm, wenn
der Priester nicht einmal in der Sakristei die Disziplinarge¬
walt ansüben und die Ordnung ansrecht erhalten könnte;
zudem fehle das Moment ber Oeffentlichkeit. Unsere Jugend
sei bereits verwahrlost genug man habe nicht Hörig, ihre
Neberhebnngen noch zn steigern. Der Richter sprach den an-
geklagten Cooperator„ans den von der Verteidigung geltend
gemachten sachgemäßen Gründen" frei. Schubert meldeie
Berufung au. Wird ihm hoffentlich auch nichts nützen.

* Feuer.  In einem Dorfe bet Gewenheim(Elsaß) war
am Sonntagabend ei» Müiterlein während der Abendandacht
in der Kirche eiiigeschlnmmert. Der Küster verschloß, nach¬
dem sich die Versammelten bereits entfernt hatten, die Thü-
ren, ohne die friedlich weiter Schlummernde zu bemerken.
Bald nachher aber gabs Aufregung im Dorfe. Vom Kirch¬
turm läutete es mächtig, und die Feuerwehr, die das für
Brandgeläute hielt, rüstete die Spritzen und stürmte von al¬
len Seiten rettiingsbegiertg zusammen. Der Küste übereilte
hastig nach der Kirche, und hier offenbarte sich ihm die Lö¬
sung des Rätsels. Das Mütterchen hatte sich nämlich, als
es anfwachte und die Kirchcnthüren verschlossen fand, ans die
einfachste Weise zn helfen gewußt; sie war lnS Glockenhaus
gestiegen und hatte ihre Anwesendest laut und deutlich ge¬
meldet. Sehr veranügt darüber, daß sie befreit war, wan¬
delte sie niit dem Küster an der Front der versammelten
Feuerwehr vorbei, die dann auch, nachdem sie sich von ihrer
Ueberraschung erholt hatte, die Parole allgemeine Abrüstung!
ouSgav.

* Uebergeschnappt.  Die „Rhein. - Wests. Ztg." ver¬
öffentlicht folgendes Bismarck Akrostichon:

Lis hierher und nicht weiter
lör Reichsverderber
Sollt Liebe Ihr heucheln, dem Kaiser, ultra-
Mmitane Zwergengeister!
Ikns ist das Spiel das frevle, verwegne, der
Kiese siebt wieder bet Tbro». — Trau»
vaesar, D» hast Dich selbst übertroffe» ! Heil
Kaiser Wilhelm Dir für nnd für!

"Ans der Mythologie . Lehrer: „Wer stammt von
Chronos ab?" — Schüler: „Der chronische Katarrh."

Naudelss und Börsen-Rachrichteu.
Düsseldorf,  27. Januar . BrotpreiS der Bäeker-Jn»

nun». Das 8pf,indiqe Schwarzbrot kostet 66 Psg.
* Düsseldorf,  27. Januar . Amtlicher Marktbericht.

Zu den Vtehniärkten im Schlachthofe waren angetrieben
in ber Woche vom 22. bis 26. Jan . :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
Am 22.: _ 30 2 226
. 24.: — 17 5 63 3 213
. 25.: -- — _ 53 — 38
„ 26.: — 17 1 143 3 —

Sa. 1 84 6 289 8 507
Großvieh kostete 45 bis 58 M., Kälber 45—65 M., Schafe

52- 56M., Schweine 52—58 M. Per 50 Kll. Schlachtgewicht.
Geschäft langsam.

Neuß,  26 . Jannar . kTelegr.) Weizen, kleiner 15,10,
engl. Sorte 1. Qnal. 14,60, 2. Qual. 14,lO, Roggen, 1. O.
12,80, 2. Qual. 11/jO. Hafer, alter 18,00, neuer 16,20. Raps,
l . Qual. 00,00, 2. Qual. 00,00. Aveel(Rübsen) 00,00,
Kartoffeln 4,00 per 100 Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 30,00,
Weizenstroh 00/10 per 500 Ko. Nüböl per 100  Ko. 49,00,
RNböl faßweise 50M Preßkuchen, 1000 Ko. 116,00. Kleien
per 50 Kilo. 5,20.

Köln,  26 . Jan . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger alter M. 15,00—16,00B., neuer 14/10—15,50 B-,
fremder 15,50- 17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13,75—14̂ 0 B., fremder 14,00—16,00 B.

Hafer ohne Sack die IM Kilo hiesigerM. 16,00- 17/19
B, fremder 16/10—17,00 B.

Landmarkt.  Weizen M. 14,60, Roggen 13,20—13,50,
Gerste 00/>0, Hafer 15,00. Zufuhr: 20 Sack Welze», 42Sack
Roggen, 00 Sack Gerste, 15 Sack Hafer. Heu M. 11/10 bis
14,00, Roggenstroh 6,60, Weizcnstroh 5/10 die 100 Kilo.

— Kleiner Viehmarkt. Zugetrteben: 440 Schafe, verkauft
1. Sorte zu 56, 2. Sorte 52, 3. Sorte 48 die 50 Kilo
Schlachtgewicht; 540 Kälber, verkauft 1. S -rte zn M. 65,
2. Sorte 61, 3 Sorte 56 die 50 Kilo Schlachtgewicht. Ge¬
schäft lebhaft; Markt geräumt.

Düsseldorf,  27. Jan . Rheins». 2/11—0,25. Wind S
Tberm. 3. Barom. 28—1
Mannh., 26. Jan . 2,05- 0,07
Mainz, 26. Jan . 0,44—0,04
Bingen, 26- Jan 1,21—0,04
Taub, 25. Jan . 1,40—0,05

Coblenz, 26 Ja ». 2,25—0,24
Trier, 26. Jan . 1,48- 0,16
Köln, 26. Jan . 2,42—0,33
Rnhrort, 26. Jan . 2,33—0,l9

Hierbei Nr . 4 des Sonnlagsblattes.

Kirchliche Nachrichten.
St -Lambcrtns. Sonntag,28.Jan .,

nachmittags4 Uhr wird seitens
der Rosenkranz Bruderschaft eine
Betstunde abgehalten für das
verstorbene Mitglied Engelbert
Hülser und fDienstag, 30. Jan .,
morgens 9 Uhr eine hl. Messe
für denselben.

Hof- u. St . Andreaskirche. Sonn¬
tag nach der 10 Uhr-Messe Offi¬
zium der Männer-Sodalität;
nach der 11 Uhr-Messe Bortrag
und Präfekten- Wahl für die
Mitglieder der Mariantschen
Jnnggesellen-Sodalttät; nach der
4 Uhr-Predigt Ursula-Andacht.

Montag Morgen V,10 Seelenmesse
für die Verstorbenen derMänner-
Sodalität.

Dienstag Morgen ",10 Seelen-
Messe für die Verstorbenen der
Ursula-Gesellschaft.

Freitag 2. Febr. 4. Laverius Frei¬
tag. Mariä Lichtmeß. Hanpt-
und Tttularfest der Mariantschen
Junggesellen- Sodalität; mor¬
gens 7 Uhr: Gemeinschaftliche
hl. Kommunion; 9 Uhr: Feierl.
Hochamt; nachmittags4 Uhr:
Festpredigt, Complet, Aufnahme
neuer Mitglieder, Umzug durch
die Kirche, Ts Doum; morgens
'/rIO Segensmeffe; abends 7
Uhr Andacht mit Predigt, woran

sich die Sühne- Andacht gleich
anschlleßt.

Montag , den 2t>. Januar,
morgens >/,1v Uhr,

ndet das in der St . Andreas-
Pfarrkirche gestiftete

MreUMMm
ir meine verstorbenen Eltern
att, wozu ergebenst einladet

krsur Lrsds.

Das feierliche

IshrgMchlins
für meine verstorbene Mutter

Wm. Jak. Hausmann
findet Montag , LS. Januar,
morgens S Uhr, in der St.
Rochus-Pfarrkirche statt

Wtve. Gottfr. Pütz.

KKMilig rrhält jeder Kiele»,
stechendeüberallhin umsonst. For¬

dere jeder die Kisten der offene» Kielen.
Adresse Stelen-Lonrler, Aerlin-W.stend.

6ott dem Tlllmäebtigon bst es geknllen, beats
Norgeu 5 Dbr unser» invigstgeliebte» Vater,
Lvbwisxer vater, Orossvater imd Onkel,

de» woblLebtbsro» Herrn

lltzM . " ' . . ,

im ^Iter von 84 dabre», naeli rwölktägigsm Deide»
verseilen mit eien Heils Mitteln der röm.-katb.
Lirelis, sanktr» sied in dis Ewigkeit an neiuneo.

Um stille Peilnadms bitten
vts Irsliernükll LLlsrdliedeueil.
Drüokerbok bei Düsseldorf, dleusngsldork b.

Drübl und Krillen dock b. bissen, 26. / an. 1894.
-ch .-

Die Desrdigimg Ludet Nolltag, den 29. dsnnar
vormittags 10 Dbr, vom 8tsrbsbause ans statt.
Dis feierlichen Dxsguten werden gisieb naebbvr
in der Dkarrkirobo2» Dimmslgeist gekillte», worn
alle, denen ans Versehen keine besonders Einla¬
dung angegangen sein sollte, kierdureb frsnnd-
livkst oingeladsn werden.

—, *
Allen denjenigen, welche an der

Beerdigung des verstorbenen Herrn

Heiur. Älralmm
teilgenommen haben, spreche» wir
hiermit unfern tiefgefühltesten
Dank aus.

Die trauernde«
Hinterbliebene«.

Formulare zum
An- und Admelden bei
den Drtskrankenkaffeil
find stets in der Expedition dieses
Blattes vorrätig.

Makulatur,
große Bogen, Per Pfd. 10 Pfg.,
in größeren Posten billiger.

Düsseldorfer Volksblatt,
Basttonsstraße 14.

I

Jeder Herr,
ber einen eleganten, bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ges
belen, unseren beliebte« Stiefel Nr. 10L
zn versuchen. Wir führen denselben mit
hohen engl. Absätzen, mit Kuopsvrrs
zieruug, ausgesteppter Kappe, in Tuch,
mit In. Spiegelbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 9,50.

E. Illppen Kilihs.,
ElberftlSerftratze 8.

aller Art , vorrätig tn
der Expedition dieses

Blattes.



Hch -Ierlmf.
Donnerstag, den 8. Februar 1894,

morgens 10 Uhr,
sollen beim Wirte Herrn Wik an den PSHle«

jn Eerreshci«
auS den Forsten des Rittergutes Morp öffentlich und meistbietend

verkauft werden:
1. Im Dnsselbcrg : 46 Maaß Buchenrundholz, 3 Buchen-

stäunne bis 55 Etm. Durchmeffer, 33 Eichen bis 35 Ctm.
Durchm., 144 Kiefern und Lärchen zu Lagerbäumenund Recken,
220 Kiefern zu Weid- lind Heckenpfählen, 1500 Kiefern-Bohnen-
staugen, 10 Birkcnslämme, 15 Weißbuchen zu Nutzholz, 28
Haufen Buchenkopsholz-Reiser, 50 Haufen Schlagholzreiser zu
Gartcnholz«

2. Im Deufelsloch: 16 Maaß Buchenrundholz, 2 Eichen, 2 Kiefern
2 Buchenstämme, 20 Haufen Buchcnrelser.

3. Im Kirchbusch : 33 Maaß Buchenruudholz, 5 Buchenstämme
bis 55 Ctm. Durch»!., 30 Haufen Bnchenreiser.

Auskunft erteilt zu Forslhaus Morp bet Erkrath
Z Förster Zonen.

» geLet̂ Uev gestempelt, in allen Lreislsgen, smpksiilt
I ^ vveilsr,
A Sl Scdvsveomsrlet . vuSS ^ T-DSN ^ , Sovvanevinerlrt 2l

Lald. l-sdrttugs-Vsrem.
Sonntag , den 28. Januar 1894,

morgens ' /i vor 7 Uhr:
Gemeinschaftliche

heilige Kommunion
in der Pfarrkirchez. hl.Maximilian-

abends 6>/i Uhr:
Verein«-Versammlung.

christl. Arb. u. Handtv.
Sonntag , den 28. Januar 1894,

abends 6 Uhr:
Keneral-Wersammtung.

Kassenbericht.
Neuwahl des Vorstandes.
Hochwichtige Besprechungen.
Auf ein pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen rechnet
_ Der Präses.

Bekanntmachung.
Nachstehende Polizei - Verord¬

nung vom 17. Januar 1883 wird
hierdurch zur strengsten Beachtung
in Erinnerung gebracht.

8 1. Die sonst an den drei
Karnevalstagen üblichen Maske¬
raden und Vermummungen, bas
Tragen falscher Bärte , Anschwär¬
zen der Gesichteru. s. w. sind auf
den öffentlichenS traßen undPlätzen
der hiesigen Bürgermeisterei ein
für alle mal verboten

8 2. Zuwiderhandlungen gegeir
diese Verordnung werden, soweit
nicht strengere Strafen verwirkt
sind, mit einer Geldstrafe von 9
Mark, im Nnvermögsnsfalle mit
entsprechender Haft geahndet.

" Gerresheim, den 25. Jan . 1894.
Die Polizei-Verwaltung.

Der Bürgermeister
Bender.

MMtziktzü,
n» garantiert rein n.
E frei von Schärfe,
s? Psd. 50 , 60 , 75

Pfg. , Glycerin-
Seife , extra fein,

65 Pfg . per Pfd .,
Bcrtram's neutrale Fcttseife
in allen Blumengerüchen, aus Ab¬
fällen der feinsten Blnmenseifen
bereitet, unübertroffene Toiletten

seife, per Pfd. 1 Mark,
Cocos Abfall. per 10 Pfd. 4 M.
empfiehlt die Toiletten-Setfen - n.

Parfümerie -Fabrik von

Ligiü. Bertram, ,W.
Hosl., Bolkerstr 5 n.Schadowstr. 37.
FobrikfeinerSeifenn .Parfümericn.

Zum sofortigen Eintritt ein mit
guten Zeugnissen versehener 793

Uiel-märter
gesucht. Znm Holt , Ratingen.

LiSLsrilllK
gesucht für meine Rinds - und
Swemcmetzgerei. 651
Heinrich Helte», Kaiserswerth.

Einen Lehrling zum 67?Barbieren
suchtJoh .WillemSinNngermund.
Ein braves katholiches

ZMitiMchen
gesucht. Elberfelderstr . 11. 769

Ein iu Kücke und Hausarbeit

.ÄL 'L Mädchen
znm 1. März gesucht.
764 Marienstratze SV.

«MS
Gnpenwiirzc ist ganz vorzüg¬

lich, um augenblicklich jede schwache
Suppe höchst schmackhaft und kräftig
zu machen. Jn Original - Fläsch¬
chen von 65 Pfennig an bei
W . V. Eitlen , Bismarkstr . 41.

Die leeren Original Fläschchen
ä 65 Pfg. werden zu 45 Pfg. und
diejenigen L Mk 1.10 zu 70 Pfg.
mit Maggi's Suppenwürze nach¬
gefüllt. 781

12000 Markß
liege» an erster Stelle zuin Aus¬
leihen bereit. Offerten unter LI.
0 . 552 besorgt die Exped. d. Bl.

2 gut erhaltene
Kochherde,

ein WanielsSulenosen
stehen billig zu verkaufen.
815 Elisabethstraße 42.

Sie Mische Sparkasse
hierselbstgiebtHhpotheken-Darlehen
auf hier gelegene Immobilien,
kauft bis auf weiteres 3'/,"/otige
Düsseldorfer Stadtobligationen von
1876/7 zum Kurse von 96,50 sowie
4°/otige Düsseldorfer Stadtoblt-
gattonen von 1882 zu pari und
verkauft ll'/^ /attge Düsseldorfer
Stadtobligattonen von 1888 spesen¬
frei zu dem an der Geschäftsstelle
der Sparkasse zu erfragenden Kurse.

Rot-Tannen- z
«eriiftstaugc»,

eirka 5 Waggon, verkaufe billigst
(auch suhrweise). Offerten unter
ü . I». 553 an die Exped. d. Bl.

IliWckslioils - ^ «svvrllsul.
Um unsere^ osseu »rvit UvsIAi »«!« soimsllstens nu räulueu, stellen vir speylell iu äissem klonst

I/MII W<I W88-RMII , Mild , llillidtUlier
.L» »tuS anegslvxt:

IRSltllLvlL - I ^VLrLSI » , S-a-mnevsr- YnaUtiits^ L̂rott̂ 130 «w . jetrt »er »eter

^ °r «. 5Eot °k». »rette IS0 °m
striUligo, erprobt gute ynelltStsn , Kreits 84 vw,

jolnt per » ster O.SS , 0,45 » erst.

HM -UUH El NsZI verrtsnüorn -, lecganr S- vllck vê L,^ . YnelliSts», vutrsnS 4,75 , 5,50

primn Kleesssr YueUtät, Kreits ISO -w , jetrt per « ster 0,75 « nr»

8älllt!icktz keMare«, 8ck!ükäeckeii, UFMeekeii, Ii8kIiKei!e(Ii6
t»e<t«u1eirck tu» 1*r«t8«

RWU" La K1«t «t 8l «1» ««mit 4-t1 »j;eilIiv1t , 1» «lei » I»erv «rr »Uei»4 »t «»<t»»Iltjtte» « «oeutllvt» unter l-relo «retet»«».

Geldlotterien:Lose»4M.50 Pfg.« .I.-7.Mr.sALUj
Haupttreffer: 2 x 300 000, 2 x 200000, 2 x 100000, 80000, 75 OM,

GM-u.Lilber-Lotttrie in Nassow.KT i'L7!"L°s°ÄM.̂ '''
Geldgewinne M. 50 OM, 25 MO, 10 OM, 2 ä 50M, 3 L 4M0, 4 L 30M re. bar.

Lrriburg.MnstLrbi!!!gkldlotterie.Wh.am12.u.13.Aprtt/ẑ
Geldgewinne M. 50000, 20 000, 10 OM, 50M, 10 L 1000, 20 L 500 rc.

RoteLreuzlotierie,Loseg3N.,Zieh am 18.,19.u.30.Aprile.
Geldgewinne M. 50000, 20000, 15000, 10000, 5000, 2 L 2M0, 5 L 1M0 rc.

KV ' Stettiner Pferdeloltcrie , per Los 1 Mark , 11 Lose 10 Mark. "Mg
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft

Tel. 498,Düsseldorf, Königs-Allee26, bi -e»« !»« 8 Vt « . , Köln, UnterFettenhenncn 15, Tel. 1376.

e7>le bisher vom Hauptlehrer
^Liescfeld bewohnte 1. Etage
Neubrückstratze 14 ist vom 15.
März ab an eine kl. sttlle Familie
zu verni.N. im Unterhause das. 699

iehrere Kücheumädchen, Vieh-
i mägde, Viehivärter, Knechte s.

Lichtmeß und Mat gesucht.
Peter Hesels. Gerresheim,

785 Grtlingerstraße 34.

Znni 1. März ein brav, fleißiges

Mä-che«
gesucht. Grafenbergerstr. 50.

Parterrezimmer,
möbliert oder unmöbliert, zu ver¬
mieten. Zimmerstraße 14. 76?

Ein Gütchen,
ca. 3V, Morgen groß, in unmittel¬
barer Nähe Düsseldorfs, — für
Vauspekulauten kehr geeignet —
Ist wegen anderweitiger Unterneh¬
mungen unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen. 814

Offerten unter V . 8. 554 an
die Expedition dieses Blattes.

Suche zum sofortigen Eintritt
nach auswärts ein kath. ordentliches

ZLLÄvlLvn-
welches die fPflege eines Kindes
und einen Teil den Hausarbeit zu
übernehmen hat. Näheres Frau
Justizrat Biesenbach , Bahnstr. 58.

ür das Comptoir eines hiesigen
Geschäftes wird ein junger Mann
aus guter Familie als

Lehrling
zu engagieren gesucht. Selbstge¬
schriebene Angebote unter XV. 549
an die Expedition dieses Bl . 730

KatholischerGesellen-Berein.
Sonntag , den 28 . Januar 1894:

Große karnevalistische

bestehend in
Konzert, Theater nud komischen Vorträgen.

Mitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Mlt-
gltedkarie und Erlegung von 20 Pfg. Zutritt.
Fremde 50 Pfg. Der Vorstand.

Empfehle dem verehrst Publikum
meinen neuen 280 sZ-Ctm. großen
Desinfektion«-Dsmpf-
und Schwefel-Apparat

zur gefl. Benutzung. 794

k6r<I. 1o8. Mio,
Geschäfte und Polsterer erh. Rabatt.

788Eine junge, frischmelke

zu verkaufen, bei
Jos . Rtchartz Itter.

IU.

Aalst Holländer KäseLCentnerM. 23.
Aalst. Kimburger sZ KästeäCtr. M. 22
Aalst. Gaamer Kästeä CentnerM. 28.
Harr«r-«.Mainker-KiisteiOOOSt.M.23
Alles ab Nenmünster gegen Nachnahme

HollSud.-,Limburg.
M. 3,28 , Edamcr-
M. 3,50, 100 St.
Harzer- , Mainzer-
KäseM.3 20fco 805

VerpreklMg.
DaS der ev. Gemeinde hier gehörende, zu Ratingen auf

der Oberstraße 62 gelegene ehemalige Schlipperl'sche Wohn¬
haus mit Zubehör, wird
am Donnerstag, den1. Fedr. 1894,

nachmittags3 Uhr,
in -em Wirtschafts-Lokale-es Herrn August Mrg hier
auf 3 oder6 Jahre öffentlich verpachtet.

Natingen, den 17. Januar 1894.
Der Notar, Justizrat:

Z A. PortmanS.

Mmdilar-tlttlMs
Auf Anstehen des Fabrikarbeiters Joseph Kasel zu Kaisers¬

werth wird der Unterzeichnete

am Donnerstag, -en8. Februar 1894,
nachmittags4 Ahr,

beim Wirte Johanu Schnock zu Kaiserswerth
die dem Requirenten zugehörigen, zu Kaiserswerth an
der Hohestraße unter den Nummern 26 und 27 ge¬
legenen beiden Wohnhäuser nebst Stallung, Hofraum und
Garten, zusammen3 Are 60 Meter groß,

auf mehrjährige Zahlungstermine gegen Bürgschaft öffentlich
versteigern.

Kaiserswerth, den 24. Januar 189»
Burghartz,

784 Notar.

Vs,r1t
Unserm allverehrtestcn Vemnsmirten,

Herrn
L

Usus
die besteü Glück- und Segenswünsche!

zu seinem heutigen Namenstage.
Gewidmet von de« Mitglieder« der—

Industrie Compagnie
des St.

Ca. 400 Hema-Winter-Hnlea,
> Z5Ü Jünglings-Wiilter-Meist

ausschließliH reiuwoll. solide Qualitäten,
SU Partie etwa 49 o/o unter Wert gekauft,
sind gtsteru eiugetroffen und offeriere ich
erstere durchschuittlichLM. 5,—, letztere
(in Größe von 66—74 Schrittlänge),

durchschnittlichä M. 3,56.
Nlstltliana" Allgull Stkiuberg,

NUN Schadowstr. 2V, 1. «. 2. St.

Hch-Nttkillf
in den Bergischeu Schulsonds Waldungen

bei Gerresheim.
Am Mittwoch, den 31. Januar 1894,

vormittags 10 Uhr,
sollen bei dem Wirte Will an den Pöhlen bei Gerresheim

62 Stück Eichenstämme mit 172,41 km Inhalt,
12 rm Eichen-Nutzklafter,
50 „ Eichen-Kloben,
36 „ Bucken-Kloben,

766 Stück Nadelholz-Stämme mit 113,72 km Inhalt,
340 rm Reiser,

öffentlich und meistbietend verkauft werden.
Der Forstaufseher Fromm zu Vennhausen weist auf Ver¬

langen das Holz an.
Benrath, den 24. Januar 1894.

Der Forstmeister von Sobbe.

Düsseldorfer
Stadt-Theater?

Direktion Eugen Staegemann.
Samstag , den 27. Januar:

Zur Feie« deS GebnrtsfesteS
Gr. Majestät des

Kaisersu. Königs Wilhelm! ! .
Die Hermannsschlacht.

Baterländ . Schauspiel in 5 Auf),
von H. v. Kleist.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr,
Sonntag , den 28. Januar:

Der Trompeter v. Säkkinge«.
Romantische Oper in 3 Aufzügen

nebst einen: Vorspiel.
Mnsk von Viktor Neßler.

Regte O . Fiedler. Dir . R. Fried.
Ballet : Idylle , arrangiert von

Dora Huchthausen.
A. 6-/, U. Opern-Prcife. E.9' /,U.
Montag, den 29. Januar 1894:>

Ira Diavolo,
oder: Das Gasthaus zu Terracina.
Große Oper in 3 Aufz. v. Auber.
Reg. O . Fiedler. Dir . R. Fried.

7 U. Opcrn-Preise. E. 9-/z U.
Dienstag, den 80. Januar:

Novität ! Znm 7. Male. Novität!
Charleys Tante.

Schwank in 3 Aufz. v. G. Davis.
Regie Dir . Eugen Staegemann.

Nach dem 2. Akt:
Ballet,arrang .v.Dora Huchthausen.
A. 7 N. Opern-Preije. E. n. 9 U.

Mittwoch, den 31. Januar : -1
Neu! Zun : 1. Male. Neu!

Der Vogelhändler.
Donnerstag , den 1. Februar:

Novität ! Zum 3. Male. Novität!
DaS Hciratsnest.

Freitag, den 2. Februar:
Der Freischütz.

Stadt.Tonhalle.
Sonntag , den 28. Januar 1894:

Mchmiltags- Konzert
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

k«oa»! «» :
1. D. Auber : Ouvertüre zur

Oper „Marco Spada ". 2. G.
Meyerbeer: Arie und Chor aus
der Oper „Robert der Teufel ".
3. E. Strauß : „Deutsche Herzen",
Walzer. 4 Fr . Rosenkranz: Fantasie
„Ein Jmmortellenkranz auf Alb.
Lortztng's Grab ". 5. O - Metra:
„Serenade ", Valss esxagvols- —
Pause — 6. A. Maiklaid : Ouver¬
türe zur Oper „Das Glöcklein des
Eremiten". 7. Fr . Rosenkranz:

mmoreske aus I . Offenbach's
,)per „Orpheus in der Unterwelt".

8. R. Zerbe : „Stadtgardisten ",
Karnevals-Marsch (Pro 1894).

Anfang L' /s Uhr.
Eintrittspreis « 9 Pfg.

Zehnkarten -4M.  und JahreS-
AbonnementS an der Kaffe.

Zoologischer Härten-
Düsseldorf.

Sonntag , den 28 . Jan . 1894»
nachmittags »'/, Uhr:

Üvü2srt>.
Lintritt 6V ktz ..
Dnäsr 26 ktz.
Moragarten.

Sonntag , 28 . Januar 1894,
nachmittags 3'/, Uhr:

Militär - Konzert.
Unsere bekannr ff,le.,gar. rctmie

iN°tur- iLMMrL
8 Psd. für M. 7,20 franko der I
Pächter Lagns z« Caroli-

Inenthal (Böhmen). 7801
-x ix ix i ier rLLLrx riM

Hrste Etage
(10 Räume) )« vermiete«.

V Schadowstr. 11.
Lokalfahrt

zwischen
Kaiserswerth imd Düsseldorf.
Vom 38. Jan . bis auf weiteres.

An den Wochentage»
nur Dinrstags und Freitags

Zu Berg:
Von Kaiserswerth 7,30,1,50,
„ Langst 7,35, Ichb,

I « Düsseldorf 3.25,2 .45.
Zu Lhal:

Von Düffelderf IS,—, 6,—
„ Langst 12,30, 6,30

Jn Katse.swerth 12.35, SM
«n Senn- und Feiertagen:

Zn Berg:
VonKatferswerthSFO1.50 S,—
„ Langst 8,b5 1,55 8,05

In Düffelderf 9,45 3,45 8,58
Zu Thal:

VonDüffcldorf 10,— 3,— 7.—
„ Langst 10,30 3,30 7,30

JnSaiserSwerth 10,35 3F5 735
Jn Kaiserswerth u. Düffeldorf

find Gepäckträger.
Störungen Vorbehalten.

Ferdinand Se,ermann.

grosse Mssover LireksMi >.I.oNori8
LLvttHSiiF » n » LZ . M . LG.

6197 »i » «i GlIkvr -L-e« ! »»»»« — 259 900 »rlt
mit 631

gLllpigsviMS FLrii ' Ir SSOVV , elo.
Onx!n»I-I,o-ö L 1 dlaek, 11 Iwss kör 10 lUarü, Lorto nnä I -ists 20 k !g., aueli gegen Lonxens nnä Uriekmaiiceuemptieiill. nnck veeeenckst

» (»7 « S» OkAs -.
LL .N -Z7L , LrN .bLn 'L^ V- 1). ck l.inckoo 3.
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vurok »Ii88 « rx « iv <» lkiii i « I» I» L1 K L N v , umkangroioks Oel «g6nb6it8striuk6 in

8sil ! sn - Mkii jM sslt
80VV16

«iMttm kmm MMM

bin ieb in äsr BltZs, rnsinen ßtzkbrtsn Lunäen äitz bevväbrtesttzn B^ouer , Orvktzläsr unä
2üriebsr Leiäsn -k'ubristAte

2» kaukurreurlos MtlSK « » krsiseu
2n empktzbltzn. Nein jekziZes, gegen trüber 6 mril vvrx ^ <»88vrt « 8 Isrixvi » entbült

T ^O8TSLNSG8 - VGlM«
in sebwar ,̂ vveiss, tarbig, uni unä kâ onne , in gesebniLbvolIsten groseen Lortiinenten aller
rnoäernen Oewebs , uncl clürkte äen böebLlen ^ ntoräerungen genügen.

Durob noob niein3.1̂ gewesene Lilligbeit unä wiricliob soliäe Fabrikation rreiobven
sieb naebstebenäv kartien gan^ besonäers aus.

KItzMI>ttzMNWM .KchtzIi:
keslreltte»erveillsux, jetst nur
kllllkttrle roularüs,
krissille-l'attet uaä
vastseläs.
13 Neter sntbaltenä,

8 «i»v » rL« x» nie8«iü «» v SI«rv «!Ll«iix,
elegante Barantie-tzualität, ^ !U ^

50 om breit, jetzt nur ^ !
8 « I»iv » rr « « I « x . ^krimir « GM jU

Meter 111.

Sllü ktllvlc
!!

IMtz voinvtimtz MuIleitM
kür kromenaäen- unä Visiten-

l 'oilstte, 120/130 Breite,
6—7 Meter Länge,

jetzt von 25 Mark bis
Begulärer Laäenpreis 40—100 Mark.

8vk«srio 8s1m isyonns,
kunkt -, Blüten-, u. Booooo- per Meter

Muster, sobmiegsam, «M
lustrereiob unä ng.littest,

st »«« 8 « ickv Kir lkr » iitt « 1L« l4v 0
in Merveilleux, Lrmur«, I
Buobesse, Latin kâ onne nnä A
^tlas . von

bis zur böobstsn Bleganz.

AI. an.

LvnbliirrsiiLlos dillix!

Hl
1t»« 8tv <hu » l !1» t,

sobwarz, karbig, inelange
unä liobtkarbsn Lammgarn,
tübeviot, Loäsn unä Lavvn-
tsnnis, 100em breit,per Meter

kegulärer Wert 2—3 Mark per Meter.

Karnevals -zilaS/IM r kgMckN K88lk. pfst
per Meter ^ 100 om breit, per Meter O*

Beste Bedienung ûsiobernä , bitte bei Beäark uni Besiobtung äer ausgelegten , an
Bintang uncl Oesolnnaob unübertroffenen Lollebtion.

^ebtungsvoll

8 . I ^ tvÄILnÄv ^ .

8 - ^ . 1166 16.

8obuta-Marke! llsissr-Lognso.
8pseI»Iitätv.koustto LSsnäriek InLupsu.

der bssidigten Oksmiksr Or . Svbultv
anä vr . Hinsel in Lisi über die

LontroH -Lnalvssn v. vüsssISork , Vvdlsor, Laä Vrvadsrg,
vom 28. Oktober 1893.

Llls proben idsntisob.
Laissr -Oognao ^eigt gloiob gute Lesoballsnbsit , vis sie sigsn-

tümiiob uuci von uns trüber anerkannt ist.
.. Laiser - Oognso ist kuselkrei, dem kranrösisoben Oognao voll¬
ständig ebenbürtig von boobksinem aromatisobsn Ooraob  und vor-
sugliobsm Oesobm aok,  dessen Verven dang als OsniissmittsI vis
anek tür inedirinisobe 2vsoke nur bestens smpkobisn  verden kann
— dabei niokt  kalb so ten^ ^ ^ ^ ränäosHsr Oognaol

kreise : '/, I -trü . « . S, »/. I .1rü . H . 2,30 , - , I -trS . « . 1,70.
Uleinvsrkank kür vüsseldork : d êan Lonen , Misabetbstrasse 14

und Oartenstrasse SV; Verkautsstellen : k̂nton Hilgers , 8obadov
strasss 88, L . Lürtvn , Bossnstrasss 36. 77S

24 neue Mistbeetfenster
und Mistbeeterde

billig abzugeben. 75V
Derendorf, Münsterstraße 142.

Abgeschlossene Stagen.
1. ii. 2. Etage mit Balkon u. allen
Bequemlichkeitensehr billig zu ver¬
mieten. Näh. Marschallstr. 46. ?43

Abbruch.
Thüren, Fenster, Bauholz,

Balken , Sparren , Bretter,
Dachziegeln und alte gute
Ziegelsteine billig zu der
kaufen von
Schachtmeister Rohm,

Gerresheimerstraße 39.

Akv8tvvIi - OIV « rt«
über Alfenide-Hafel- und Aessert-Aestecke

von

LriK. liessmA, eliMützr,
21  SoNvansnuaarlrt . I»t 88 >ltt <»ir » , Svbvranvmnarkt 21 .
öystsoks in bädsn und glatt , gsnsuss Llldsriaqon , mit 20, 40, 60

nnd 80 Oramm 8iibsrank1ags.
§ür dis riobtigs 8t »rks dsr ank jsdsm 8tüok angsgsbensn 8ilber-

auklags vird garantiert.

12 LsslöllsI odsr Oabeln . . . .
12Lssmesssr m. singsIötk.Bsnkslsobsn , Hing.
12 vesssrtlöttsl odsr Osbsln . . . .
120k8ssrtms8ser m. singsI.BsnksIsobsn, Hing.
121bss - rosp. Laüsslöüsl . . . .

18uppsnlölls1 (innen vsrgoldst 90 ktg . mskr)
8ämtliobs Lssteoks vsrdsn suob sinssln abgsgsbsn.

IViodorvsrsilbsrnng abgenutzter Losteoks und sonstigsr Osgsnständs
unter Oarantis . 183

Mül. äüllr. Süllr. Milk.
12 _ 16 75 20 — 24

_ 19 — 21 60 25 50
— 12 75 14 60 17 75

16 — 16 50 19 25
6 50 8 26 10 — 12 50

— — 8 - 6 75 8 —

vlgnI Universal-Thurschiever AignI
IM ! und Teppichschoner. IllM I

D. R.-M.-Sch. Nr. 20133,
gestattet dasOeffnen der Thüre bet vorliegendem Teppich, verhütet
das Schlagen der Thüren über Fußböden und schließt die Spalte
zwischen Thüre und Fußboden luftdicht ab. Daher keine Zugluft
mehr. Ist an jeder Thüre leicht anzubringen und bildet eine Zierde
der Thüren . ' (Anschaffungspreis gering).

Näheres durch H . Verdcheval , Gerresheimerstraße 29 oder
A. Strücken, Kreuzstraße6. 413

0000000000000000000000000
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vsrlrauksn vir sämtliobs

la»nukl(liim»k«ii unl! llrimsn-ksrlisrobsn,
nur um sebnsll zu räumsn, »u n » <1 uistvi » L » 1»rlLpi '«l8.

Ls dielst sied Leävo » ei » xrossvr Vorteil , LstLt seinen
Leäurk der nns vinLulrunksn.

fLur 1»« v « r8t « 1,vi, «Ivn ILt »» »iuuii1 <»i» nru « Ii « i , vir 1»t 8« iickvr8 » » k

« » 8vr « K« i»8ti8v Ollvrt « r»i»1iiivr1t8 » iii ) .
Binkäukorn äsr blaobkarorts vvrgütsu vir bsi Larkäuksn von M. 25,—

äio Labnbillots.

fertig « nd nach Wah,
kübrsn vir vio in disbsrigsr IVsias voiter kort, unter Leitung eines tüobtigen

^usobneiäsrs, bsi Verarbeitung soliäestsr Ltoiks.

keiegvnkeiisksui!
Linen koalsn doedwoaeroer LnoLsklns lür rrndjadrsanrügs,

trüberer kreis Mark 7,50 unä böber, jetzt lHarlk 3 , —, sinä tsilvsise zur
gekälligs» dnsiobt in unsern Lobaukenstsrn ausgslsgt.

ljuartsü-Vereill.
kestliobkeitsn üodsn im I. Baldjabr statt:

.im 28.elaitiull' :KrosserM » 8lLvi»V»aIL
j»sttzn3Mn <kr 8M.lonknil«.

4. Rrr: Krosses LovLerl.
^n 26. Mrr. Adellä-volerkaNuirg mit

?av2 -Lräll2oIlell.

4m 24. W : Kartevkonrert iuVerdinstunK
mit stein 8tMi8ktlM Vrelitz8ttzr.

Mitglisds-Loitrag kür sämtliobs ksstliobksitsn 3 dl . (2 Damen
freien Zutritt ). Disto sum bünasiobnen liegt im Vereins - Dokal
Laissrsaal , Lsssrnsnstrssss , aut und können daselbst neu ointrstsnds
Mitglieder am 8onntsg Morgen , den 28. llanuar , ibrs Larts in
Bmptaug nebmsn.

Vvi V « r8t » » «>.

Mürrische Kaffeemühle.
Motto:

Et wöht immer Widder gemähte.
2. Jahrgang.

Slinntstg, den 28. Rnner 1894,
abends8 Ahr 11 Nlinntcn:
Krosse närrisode

Hata-
Damensthung

im Vereins-Lokale bei imserm Trtnkrat Fritz
an der Hött am Diepenbruk.

Ich, der närrische Nbermahler.
Nnserm verehrten Vorsitzenden,

nebst seiner Braut

ktzklllmäM Dtz gN 88 MNIIll
die besten Glück- nnd Segenswünsche!

zu ihrer heutigen Vermählungsfeier.
Gewidmet von seine« Kollege«.

Karneval!!!
Dominos, Fastnachts-Kost um es,

Clowns, Banernkittel re. nnd alle
Fastnachts-Artikel zu billigsten Prelfev.
, I ZLö1 »ib , Sodvanenmsrlrt 24.

Duisburgerstrasze 38,
Lohleu-und Loaks-Sröß-un-Lleinhan-l«ng,

empfiehlt alle Sorten
ls. Hansbrandkohleu und Briketts, sowiel». grobstücktge

Holzkohle» «nd Brennholz.
8p « « i » U1Lt:

In. Nutz- und Knabbel-Koaks für Eentral-Lnstheizvnge».
Verkauf»ach Matz und Gewicht oder ab Zeche.
Gefl. Bestellungen werden angenommen bei den Herren:

Gebe, von Kraft, Burgplatz5, A. Reander, Adlerstr. 59,
Telephon Nr . 201, Telephon Nr . 711,

per Post, oder auf meinem Comptoir:

Mf ' Streng reelle und prompte Bediennng 783

imMU.

Städtische
Gemälde Galerie.

Leu ausgestellt:
„ konäo iu Lonsberg"

(8üä-1iroI) von a . lllstrsnsr.
— „Oer klanses iu lirol"
von äo» 4sll8vll. — „Lturm
an äsr Bobne" von ll . I,.
kriavds . — ,,^M dolk von
Lsapel" von ää I,. lllällkr-
Lnssol. — „ Ltuäienkopk"
nnä „Määvbsn aus lunis"
von L. llnng. — „Vor äsr
Lobuls" vou B. Bsrrmrtllll in
Lorlül . — „Marine" von si.
Lsllv . — „ Monäankgang"
unä „Winter" von ll . kotor-
»vn-risnsdarg.

In äen unteren Bäumen:
„Bine Lvllektion öiläer,

Lkizzen unä Ltuäien aus
Belgien" von IiSOPvlä lllsill.

LiotrlMpreis
lür lliobi - LboLosots»

50 klg.

Permaaelllt Lullst-Allsstrllmlh
von

ä .IIsestrasss 42.
Heu ausgsstolit;

kine Lammlungv. ^ ^uaiellen
von Bein rieb BvrmallllS.
2voi Porträts von II . Cral»

Porträt und korträt -2eivknungsil
von 011<» >) i» g«r . 8tiillsbsn
von präulein Iolit »» r «lt . —
„Märtyrerin " , „Dautonspislerin"
und „prsudigs Xaobriobt" von
ie«Iix I Nrlii N in Königsberg.
Dandsobskt von ü . va » Hrnst.
Damenporträt onli » rlllr »ir»i« .
2 lierstüoks von Itarl
2 Dandsobaktsn von IV. Lteii ».
Osnrsbild und 8tuäie von präul.
I» . von ItiirvvsNI in Mnnoben.
lierstüok von Veit » l ang «.
— 3 kandsobskten von I' ,»» I
II, »r »«<Ni>. r . „Willter" von 8 .

— Porträt von H . 3.
8i » Ir«I. ^ bsndtsndsebakt und
Bsidslandsobakt v.H.
Damenporträt von V. Veali ».

pernvr noob ausgestellt:
8 «» a «r -^ ii88teIIi >» 8

von Llldsrn, 8tnäisn und 8K122SN
von

I reur.
Lin « 8» n>i» Iun8 v «n 27

Hqn » e«U«n »I«rt »vS«Il8 «Ii» kl
dtvntsvl »«« ^ q » » rvII1st «n.
8«nnt »g ist dis TtussteUung

bsi «Ivlrtr1 »«!»ve I!«I«» <N-
tnngdls 7 likr abends gsöllnst.
Lrmässlgtsr Lbomismoiitsprsls

von jstat bis 1. ä .xrll - 1895 ä
Person 5 Mark, bssv . 3,50 M.

^ .usvärtigs L 3,50 M.
llokrss kürllivdtsdonnvnkvn

st ksrgvll 50 klg.Lotterie-
Anzeige.

Die Erneuerungs -Lose und Frei¬
lose zur 2. Klaffe 190. Lotterte sind
beim Verluste wetteren Anrechts,
unter Vorlegung der bezüglichen
Lose 1. Klaffe spätestens btS
zum1. Aeöruar a.

aöends6 Uhr
tn Empfang zu nehmen.
Die Köntgl. Lotterte - Einnehmer:
Wilhelm Bauer, Bilkerstraße8
C. 8. Fusbahn, Reichsstraße 57.
Herm.Garnich, Bismarckstraße7.
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